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Spinoza, Baruch (Bento, Benedictus) de

geb. am 24. November 1632 in Amsterdam, gest. am 21. Februar 1677 in Den Haag, Niederlande,
Linsenschleifer und Philosoph.

Spinoza  entstammte  einer  portugiesisch-jüdischen  Kaufmannsfamilie  und  wurde  von  jüdischen
Lehrern, vorweg dem berühmten Rabbi Menasseh ben Israel unterrichtet. In den fünfziger Jahren des
17. Jahrhunderts war seine Familie schwer verschuldet, und in der Krise, die darauf folgte, schlossen
ihn die Ältesten aus seiner jüdischen Gemeinde aus. Nach diesem Ausschluss änderte er seinen
Vornamen in Benedictus und begann, die Gemeinschaft von christlichen Freigeistern zu suchen und
als Philosoph von sich Reden zu machen

Heute wird Spinoza als einer der wichtigsten Philosophen der Frühen Neuzeit angesehen. Sein Ruf
gründete  sich  auf  seine  Ethica,  ordine  geometrico  demonstrata,  die  erst  nach  seinem  Tod
veröffentlicht wurde. In dieser Ethik legte Spinoza eine Reihe gelehrter, miteinander verbundener
Theorien zur Metaphysik, Erkenntnislehre, Psychologie und Ethik vor. Hier behauptete er auch, was
ihn berühmt machte, nämlich dass Gott der Schöpfung immanent sei. Das war eine pantheistische
Anschauung,  die  ihm  den  Ruf  eines  gefährlichen  Denkers  unter  den  gewöhnlichen  christlichen
Theologen eintrug. Zu Lebzeiten verband sich dieser berüchtigte Ruf vor allem mit seinem Tractatus
theologico-politicus, den er, wie die Ethik, in den sechziger Jahren des 17. Jahrhunderts zu schreiben
begonnen hatte.  Gegen seinen eigenen Willen  wurde dieser  Traktat,  wenn auch anonym,  1670
veröffentlicht.  Hier  legte  Spinoza  eine  detaillierte  Analyse  der  Bibel  und  eine  verkürzte  Vision
jüdisch-christlicher Glaubens- und Moralvorstellungen vor. So setzte er die Gesetze Gottes mit dem
Naturrecht  gleich,  schmälerte  die  Rolle  der  alttestamentlichen  Propheten  und  leugnete  den
besonderen Status der Wunder. Im 14. Kapitel behauptete er, dass der universale Glaube, wie ihn die
Bibel postulierte, nur die Liebe zum Nächsten fordere, und er schlug ein spiritualistisches Verständnis
der Person Jesu vor: „Wer dagegen fest glaubt, dass Gott in seiner Barmherzigkeit und Gnade, mit der
er  alles  leitet,  den Menschen ihre Sünden vergiebt,  wird dadurch in  seiner  Liebe zu Gott  mehr
gehoben; er kennt in Wahrheit Christus im Geiste, und in ihm ist Christus.“ Als ob diese Anschauungen
nicht schon selbst umstritten genug gewesen seien, verteidigte Spinoza darüber hinaus die Gedanken-
und  Religionsfreiheit  wie  die  Demokratie  als  die  beste  Staatsform.  Seine  rationalistischen,
spiritualistischen Glaubensansichten stimmten mit denjenigen der nonkonformistischen Protestanten
wie Jan Rieuwertsz sen., Mennonit und Herausgeber seines Traktats, überein. Rieuwertsz hatte sich für
ein  ethisch  orientiertes,  undogmatisches  Christentum eingesetzt.  Die  niederländischen  Behörden
überzogen den Traktat 1674 indessen mit der Zensur.

Jan Rieuwertsz (ca. 1617 – 1687) war eine besonders wichtige Gestalt in der Biographie Spinozas.
Trotz  der  frühen und von Spinoza nicht  gewollten Veröffentlichung des Traktats  war  Rieuwertsz
dennoch ein enger Verbündeter des Philosophen. Er veröffentlichte alle Werke des Philosophen, die in
der Frühen Neuzeit in Umlauf waren, auch Renati Des Cartes Principiorum Philosophiae (1663) und die
Opera posthuma (1677) in lateinischer und niederländischer Sprache. Um den wahren Charakter des
umstrittenen Traktats zu verschleiern, bediente sich Rieuwertsz einer Vielzahl falscher Namen und
fingierter Angaben über Verleger und Druckort.

Jan Rieuwertsz sen. war nur einer von mehreren Mennoniten, die Spinoza in den Jahren nach seinem
Ausschluss  aus  der  jüdischen  Gemeinde  unterstützten.  In  der  wissenschaftlichen  Literatur  über
Spinoza werden diese Mennoniten gelegentlich einfach als Kollegianten beschrieben. Die Kollegianten
waren ursprünglich abtrünnige Calvinisten, die sich im frühen 17. Jahrhundert zusammen taten, um
sich für ein undogmatisches und nicht konfessionalistisches Christentum einzusetzen. Da sie ihren
Anhängern nur wenige Einschränkungen in Lehre und Gottesdienstpraxis auferlegten und religiöse
Toleranz  propagierten,  konnte  sich  diese  Gruppe  aus  Mitgliedern  unterschiedlicher  Konfessionen
zusammensetzen. Die Mitgliedschaft in den Versammlungen der Kollegianten wurde allerdings zum
zentralen Thema im sogenannten Lämmerkrieg, der ungefähr zwischen 1650 und 1670 ausgetragen
wurde und schließlich zum Schisma zwischen den konfessionell konservativen Sonnisten und ihren
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freisinnigen Gegnern, den Lammisten (→Niederlande) führte. Unter den Mennoniten, die zum erregten
Flugschriftenkrieg beitrugen und die auch in Kreisen der Kollegianten aktiv waren, gehörten auch der
Haarlemer  Prediger  Jacob  Ostens  und  der  Amsterdamer  Prediger  Galenus  Abrahamsz  de  Haan.
Letzterer war die zentrale Figur in den Auseinandersetzungen des Lämmerkriegs auf der Seite der
freisinnigen Mennoniten. Der Begriff „mennonitische Kollegianten“ ist kein Widerspruch in sich, es sei
denn aus der Sicht traditioneller Konfessionalisten. Für kurze Zeit hielt sich Spinoza in Rijnsburg auf,
dem eigentlichen Zentrum kollegiantischer Aktivitäten. Hier könnte er viele seiner späteren Gefährten,
wie Rieuwertsz und Ostens, kennen gelernt haben.

Während  es  keinen  Hinweis  darauf  gibt,  dass  Spinoza  eine  besondere  Beziehung  zu  Galenus
Abrahamsz de Haan unterhalten habe,  waren doch einige Anhänger  dieses Predigers  unter  den
engsten Verbündeten des Philosophen zu finden, neben Rieuwertsz noch Pieter Balling, Jan Hendrik
Glazemaker und Jarig Jelles. Jeder von ihnen spielte eine besondere Rolle bei der Verbreitung der
Schriften Spinozas für ein größeres Publikum. Sowohl Balling als auch Glazemaker waren mit von der
Partie, die Schriften Spinozas ins Holländische zu übersetzen, und Jelles hatte sogar das Vorwort zu
dessen Opera posthuma geschrieben.

Es gibt kaum einen direkten Beleg dafür, dass Spinozas Gedanken ihren Einfluss auf eine explizite
Weise in Kreisen der niederländische Mennoniten nach dem 17. Jahrhundert ausgeübt hätten. Doch
die Überzeugungen, die er mit den lammistischen Kollegianten in Bezug auf eine unkomplizierte,
ethisch orientierte und tolerante Glaubensauffassung teilte, kann als Teil des Hintergrunds verstanden
werden, aus dem die Form des rationalen Christentums hervorging, die von so vielen freisinnigen
Mennoniten im 18. Jahrhundert geschätzt wurde.
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